
    
      
        
          
        
      

    


Celeste Hall

Das Projekt der nackten Hexe

––––––––

übersetzt von Sophie Hartmann  


“Das Projekt der nackten Hexe”

von Celeste Hall

Copyright © 2021 Celeste Hall

Alle Rechte vorbehalten

Herausgegeben von Babelcube, Inc. 

www.babelcube.com 

Übersetzt von Sophie Hartmann

“Babelcube Books” und “Babelcube” sind Schutzmarken der Babelcube Inc.



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Das Projekt der nackten Hexe

Buch #1 der Kitty-Coven-Reihe


[image: image]




[image: image]

Von Celeste Hall

Das Projekt der nackten Hexe

Buch #1 der Kitty-Coven-Reihe

Copyright © 2014 by Celeste Hall 

Alle Rechte vorbehalten.

Kein Teil dieses Buches darf ohne Genehmigung vervielfältigt, gescannt oder in gedruckter oder elektronischer Form verbreitet werden. Bitte beteiligen Sie sich nicht an der Piraterie von urheberrechtlich geschütztem Material und unterstützen Sie diese nicht, da dies eine Verletzung der Rechte des Autors darstellt. Bitte kaufen Sie nur autorisierte Ausgaben.

Dieses Buch ist ein Werk der Fiktion. Namen, Personen, Orte und Begebenheiten sind entweder Produkte der Phantasie des Autors oder werden fiktiv verwendet. Jede Ähnlichkeit mit echten Ereignissen, Orten oder Personen, ob lebend oder tot, ist rein zufällig.



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Danksagungen


Diese Reihe ist meiner wunderbaren "Katie-Cat" gewidmet.  Seit sie ein kleines Mädchen war, hat sie immer streunende Katzen mit nach Hause gebracht. Obwohl sie gekratzt, gebissen und angepinkelt wurde und einen leichten Fall von Ringelflechte hatte, hat sie immer alle Katze geliebt. Wenn es jemand verdient hat, in den Armen einer hübschen Werwolfskatze glücklich zu werden, dann sie!
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“Bist du dir sicher dass du nicht mit uns mitkommen willst, Morgan? Es wird genug zu saufen und Jungs geben, dass sogar die kleine Schlampe zufrieden sein wird.” Rachel verzog das Gesicht in Richtung von Heidi. 

Rachel war normalerweise eher zurückhaltend, aber heute Abend sah sie einfach nur sexy aus, in dem schmeichelhaften kleinen Schwarzen und den Absätzen. In ihr kurzes braunes Haar hatte sie einen fast zehn Zentimeter hohen, spitzen schwarzen Hut fest gesteckt, der in einem schrägen Winkel saß und symbolisierte, dass sie eigentlich eine Hexe sein sollte. In Wirklichkeit hätte sie besser in ein Engelskostüm gepasst.

Intelligent und freundlich, mit einem ausgeglichenen Temperament, das sie oft als Friedensstifterin zwischen ihnen bezeichnete, war Rachel der Engel auf Morgans Schulter. Sie war immer für ihre Freunde da, wenn sie einen guten Rat oder ein offenes Ohr brauchten.

Heidi hingegen war das wilde Kind. Wenn Rachel ein Engel war, war Heidi der Teufel auf der anderen Schulter. Sie trieb ständig Unfug und zog ihre Freunde mit sich. Sie war nicht wirklich und wahrhaftig böse, aber sie konnte einfach nicht anders, als ein bisschen schelmisch zu sein, und ihr Outfit heute Abend unterstrich ihre Persönlichkeit perfekt. 

Sie trug ein hautenges weißes Tank-Top, das nicht annähernd dick genug war, um es ohne BH zu tragen, doch ihre Brustwarzen waren verführerisch hervorgehoben und offensichtlich unbehindert.

Schwarze Träger hielten einen karierten Rock oben, der so kurz war, dass sie mit ziemlicher Sicherheit all ihre Vorzüge preisgeben würde, wenn sie den Fehler machte, sich zu bücken, und Morgan war sich sicher, dass sie das tun würde, und zwar so oft wie möglich. 

Ihr langes kastanienrotes Haar war zu zwei Pferdeschwänzen hochgesteckt, und sie trug hohe "Nutten"-Absätze über weißen Strümpfen, die ihr deutlich bis zu den Oberschenkeln reichten und das freche Schulmädchen-Outfit vervollständigten. 

Morgan stand zwischen ihnen und war der sprichwörtliche Spielverderber in ihrer alten Jogginghose und ihrem übergroßen T-Shirt. Ihr schmutzig blondes Haar war zerzaust und sie trug kein bisschen Make-up. Und das war definitiv kein Kostüm.

In genau einer Woche war Halloween, und heute Abend gab es eine Kostümparty in ihrem Lieblingsnachtclub. Es hörte sich wirklich nach einer Menge Spaß an, und unter normalen Umständen wäre Morgan vielleicht hingegangen, aber dieses Jahr konnte sie sich einfach nicht dazu durchringen, daran teilzunehmen. 

Es war auf den Tag genau drei Jahre her, dass ihre Großmutter verstorben war und sie mit einundzwanzig Jahren als Vollwaise zurückgelassen hatte. Seit dieser Nacht hatte Halloween seinen Reiz für sie verloren. Und jetzt, nach der kürzlichen Horrorshow, die ihre Trennung von Craig war, hatte sie nicht einmal mehr Lust, so zu tun, als ob.

"Macht ihr ruhig ohne mich weiter. Wirklich, ich komme schon klar."

Das war natürlich eine Lüge. In letzter Zeit fiel es ihr immer schwerer, allein zu sein, und nachts war es am schlimmsten. Das große alte viktorianische Haus ihrer Großmutter machte im Dunkeln alle möglichen unheimlichen Geräusche. 

Als Kind hatte sie nie Angst vor der Dunkelheit gehabt, weil sie wusste, dass ihre Großmutter immer da war, nur ein Zimmer weiter, bereit, alles zu vertreiben, von schlechten Träumen bis zu imaginären Monstern unter dem Bett.

"Machst du heute Abend das Nackte-Hexe-Projekt?" fragte Heidi grinsend und prägte damit eine Beschreibung, die Morgan zusammenzucken ließ. "Ich bin nämlich total dafür, dass wir uns ausziehen und zusammen ein paar Hexenrituale durchführen. Ich glaube, das würde Spaß machen."

Die drei waren schon seit der Highschool eng befreundet. Tatsächlich war es die allgegenwärtige Unterstützung von Heidi und Rachel, die sie durch all die Albträume nach Craig gebracht hatte. Aber sie war sich wirklich nicht sicher, ob sie damit umgehen konnte, dass eine nackte Heidi im Raum herumhüpfte, wenn der ganze Zweck des Rituals darin bestand, wieder ein wenig Frieden und Glück zu finden.

"Ich glaube, ich bin eher eine Einzelgängerin", gab Morgan zu und beeilte sich dann, als sie sah, dass Heidi sich zu einem Protest aufraffte. "Vielleicht können wir uns an Halloween zu einer Séance treffen oder so."

"Kannst du das Ritual nicht einfach auf morgen Abend verschieben? Ich meine, wirklich. Du hast noch nie etwas Hexenhaftes gemacht, warum also heute Abend damit anfangen? Das ganze alte Zeug, das du auf dem Dachboden gefunden hast, wird auch nach der Party noch da sein."

Morgan seufzte. Egal, wie sie es ihr erklärte, Heidi würde nur schwer verstehen, warum jemand allein zu Hause bleiben wollte, wenn er mit seinen Freunden Spaß haben konnte. 

"Ich verspreche, dich anzurufen, wenn ich meine Meinung ändere. Aber das werde ich nicht. Ich brauche heute Abend wirklich ein bisschen Zeit für mich. Ich habe ein paar Dämonen, denen ich mich stellen muss, und wenn ich mit dir gehe, muss ich mich ein ganzes Jahr lang schuldig fühlen."

"Okay, das klingt tatsächlich ziemlich ernst", meinte Rachel stirnrunzelnd. "Willst du, dass wir bei dir bleiben? Wir müssen heute Abend nicht ausgehen."

Heidis Gesichtsausdruck wirkte hin- und hergerissen zwischen ihrem Wunsch, einer Freundin in Schwierigkeiten zu helfen, und ihrem Bedürfnis, an einem ihrer wenigen freien Tage, an denen sie nicht als leitende Beraterin für eine spießige Finanzfirma arbeitete, auszugehen, sich zu betrinken und Sex zu haben. Aber ihre Loyalität siegte am Ende.

"Rachel hat recht, vielleicht sollten wir hier bei dir bleiben."

"Auf keinen Fall", knurrte Morgan. "Raus mit euch, alle beide. Es ist eine Kostümparty, sucht euch einen halbnackten Thor oder Tarzan und habt ein bisschen Spaß."

"Ist das wegen Craig?" fragte Rachel in einem sehr besorgten Ton. Es war ihr zuzutrauen, dass sie den Sprung vom Bedürfnis, allein zu sein, zu der Annahme schaffte, dass ihre Freundin eine schwere Krise hatte. "Du hast das Richtige getan, Morgan. Was passiert ist, war nicht deine Schuld. Du kannst nicht zulassen, dass er den Rest deines Lebens ruiniert. Du verdienst es, glücklich zu sein."

Heidis Gesichtsausdruck änderte sich in dem Moment, in dem Craigs Name erwähnt wurde. Morgans Ex-Freund war mehr als nur ein beleidigender Idiot gewesen. Er war auch ein labiler Drogendealer, der eines Nachts, als Heidi zu Besuch war, einen chemisch bedingten psychotischen Zusammenbruch erlitten hatte. 

In einem Wutanfall hatte er beide Mädchen über zweiundsiebzig Stunden lang als Geiseln genommen, während Rachel mit der Polizei zusammengearbeitet hatte, um ihre Freunde zu retten. 

Die temperamentvolle Heidi hatte die Gefangenschaft nicht gut verkraftet, und ihr Kampfgeist hatte ihr während dieser langen drei Tage einige schwere Verletzungen eingebracht. Aufgrund mehrerer gebrochener Knochen, die zu lange unbehandelt geblieben waren, hatte sie mehrere Operationen benötigt und spürte immer noch Schmerzen in diesen Bereichen, sobald sich das Wetter änderte.

Morgan schüttelte schnell den Kopf.

"Nein, ich schwöre, es hat nichts mit ihm zu tun. Ich will wirklich nur ein bisschen Zeit für mich, okay?"

Es brauchte etwas mehr Überredungskunst, aber schließlich gelang es ihr, die Aufmerksamkeit wieder zur Haustür zu lenken. 

"Geht euch amüsieren und macht euch keine Sorgen um mich." 

Sie öffnete die Tür, um ihre Freundinnen hinauszulassen, als plötzlich eine große schwarze Katze zwischen ihren Beinen hindurch lief, über den Steinfliesenboden schlitterte und dann die Treppe hinaufrannte. 

"Oh mein Gott!" Heidi kreischte, "Was war das?"

"Pass auf!" rief Rachel und schlug die Tür wieder zu, gerade noch rechtzeitig, um den Eintritt eines bösartig aussehenden braunen Hundes zu verhindern. Er bellte und knurrte auf der anderen Seite weiter und rannte hinunter zum Fuß der Treppe und dann wieder hinauf zu dem Ort, an den seine Beute geflohen war.

"Wo kommt dieses Monster her?" keuchte Heidi und wich vor der Tür und dem bösartig klingenden Hund zurück. "Haben deine Nachbarn einen Hund?"

"Ich glaube nicht", runzelte Morgan die Stirn. "Ich habe ihn noch nie gesehen. Meinst du, ich sollte den Tierschutzverein anrufen? Hast du da draußen jemanden gesehen, dem er gehören könnte?"

Rachel schüttelte den Kopf.

"Ich habe nur diese Reißzähne direkt auf mich zukommen sehen und die Tür geschlossen. Ich habe nicht nach dem Idioten gesucht, der diese Bestie von der Leine gelassen hat. Ich denke, wir sollten auf jeden Fall die Polizei rufen. Er könnte tollwütig sein oder so. Ich wette, er hätte die arme Katze getötet, wenn wir nicht die Tür geöffnet hätten."

"Ugh," Morgan runzelte die Stirn und schaute zur Treppe. "Ich hoffe, es ist kein Streuner. Ich war in der Nähe von Katzen schon immer ein wenig nervös. Es ist die Art, wie sie einen ansehen, als würden sie etwas Böses planen."

Ihre Freundinnen wussten, dass es mehr als nur ein Fall von Nervosität war. Sie hatten schon oft erlebt, dass sie um Katzen, denen sie im Laufe der Jahre begegnet waren, einen großen Bogen machte. Aber sie waren so freundlich, ihr bei diesem Thema etwas entgegenzukommen.

"Katzen sind nicht böse", versicherte Rachel sanft. "Auf der Farm, auf der ich aufgewachsen bin, hatten wir Dutzende von Katzen. Sie sind eigentlich fast wie Menschen. Einige von ihnen können ein wenig zurückhaltend sein, wenn sie dich nicht kennen. Andere sind so freundlich, dass sie bei jeder Gelegenheit auf deinen Schoß springen."

Das beruhigte Morgans Nerven nicht gerade. Sie stellte sich vor, wie sie eine fauchende, spuckende und kratzende Raubkatze unter ihrem Bett hervorlocken musste, bevor sie heute Nacht schlafen konnte. Der letzte Ort, an dem sie sie finden wollte, war auf ihrem Schoß.

Die Wahrheit war, dass sie Angst vor Katzen hatte, seit sie ein kleines Mädchen war und ein dürrer Streuner sie gekratzt hatte, als sie ihn streicheln wollte. Sie hatte das Pech, durch diese Begegnung das Katzenkratzfieber zu bekommen und war über einen Monat lang furchtbar krank gewesen und hatte sich elendig gefühlt. Das hatte einen bleibenden Eindruck hinterlassen.

Wegen des fiesen Hundes auf der Veranda waren Heidi und Rachel gezwungen, durch die Hintertür zu schleichen und an der Seite des Hauses zu ihrem Auto zu gelangen, während Morgan am vorderen Fenster auf den Hundefänger wartete. 

Sie gab es nur ungern zu, aber sie war fast froh, dass der Hund ihre Freunde abgelenkt hatte. Es war nicht so, dass sie nicht gerne Zeit mit ihnen verbrachte. Aber sie kam sich schon ein wenig albern vor, weil sie das praktizieren wollte, was Heidi immer als Hexerei bezeichnete.

Sie hatte noch nie etwas auch nur annähernd Religiöses getan. Vor allem, weil ihre Eltern Atheisten waren und ihre Großmutter der Meinung war, dass Morgan ihren eigenen Weg wählen sollte, ohne Druck von irgendeiner Seite. Die ältere Frau hatte ihr Handwerk nie ausgeübt, wenn ihre Enkelin dabei war, und erst nach ihrem Tod hatte Morgan den Altar und die Ritualwerkzeuge auf dem Dachboden gefunden. 

Die Entdeckung hatte sie angespornt, mehr über den Glauben ihrer Großmutter zu erfahren, über den sie teilweise mit Rachel und Heidi gesprochen hatte, den sie aber größtenteils für sich behielt. Sie fühlte sich ihrer Großmutter nahe, weil sie etwas über die Dinge erfuhr, die der Frau einst wichtig gewesen waren.

Morgan wusste nicht, ob sie alles glauben sollte, was sie in der Bibliothek über Hexerei gelesen hatte, aber es gefiel ihr, was sie in der Sammlung von Notiz- und Tagebücher ihrer Großmutter gefunden hatte. 

Heute Abend wollte sie eines der Rituale durchführen, die sie im Buch der Schatten ihrer Großmutter gefunden hatte, einem persönlichen Tagebuch über die Erfahrungen der älteren Frau mit der Hexerei. Aber zuerst musste sie herausfinden, was sie mit der unwillkommenen Kreatur machen sollte, die sich oben versteckt hatte.

Nachdem der Tierfänger mit dem Hund abgereist war, machte sich Morgan auf die Suche nach der Katze und stellte fest, dass sie sich genau an dem denkbar ungünstigsten Ort befand. Smaragdgrüne Augen starrten sie unter ihrem Bett an, während sie versuchte, sich daran zu erinnern, was Rachel ihr über Katzen erzählt hatte. 

Nach der Aussage der Brünetten waren nicht alle Katzen bösartige Streuner, aber woher sollte sie den Unterschied kennen?

Morgan warf einen Blick auf die Uhr. Es war fast acht, und sie hatte noch eine Menge Vorbereitungen für ihr Ritual zu treffen. Wenn sie es nicht schaffte, die Katze schnell loszuwerden, würde sie entweder eine ihrer wenigen Nächte allein verbringen oder den Zauber mit einem unwillkommenen pelzigen Publikum vollenden müssen. Keines von beidem klang nach einer guten Option.

"Ähm, bist du ein freundliches Kätzchen?"

Die Katze blinzelte nur.

"Der Hund ist weg. Du kannst jetzt rauskommen."

Als die Kreatur weiterhin in ihrem Versteck verharrte, richtete sich Morgan auf und wischte sich mit der Hand über die Augen.

"Was soll ich nur mit dir machen?"

Von unter dem Bett hörte sie ein tiefes, raues Miauen, fast so, als ob die Katze ihr antworten würde. Bildete sie sich das ein, oder hatte sie einen Hauch von Misstrauen darin gehört?

Rachel hatte ihr gesagt, sie seien genau wie Menschen. Nun, wenn sie eine Katze wäre und gerade von einem bösartigen Hund an einen fremden Ort gejagt worden wäre, würde sie sich wahrscheinlich auch nicht so gerne zeigen.

"Na gut, du kannst ein paar Minuten bleiben, während du dich sammelst. Ich muss ein paar Sachen für heute Abend zusammensuchen. Wenn du so weit bist, überlegen wir uns, wie wir dich am besten aus dem Haus bringen. Okay?"

Die Katze gab ein weiteres Miauen von sich, als Morgan sich zum Gehen wandte. 

In den letzten Monaten hatte sie alle notwendigen Zutaten für ihr kleines Hexerei-Projekt eingekauft und sie an einem Ort versteckt, an dem sie hoffte, dass sie nicht versehentlich von ahnungslosen Besuchern entdeckt werden würden. 

Heidi und Rachel waren gute Freundinnen, aber sie wussten, wie Morgan über Religion dachte. Für sie gab es keinen vollkommenen Glauben, der die Menschheit von dem Moment an begleitet hätte, seitdem sie entstanden war. Es gab keinen einzigen Gott, der sich bis zu den Steinritzungen an den Wänden alter Höhlen zurückverfolgen ließ. 

Überall auf der Welt tauchten ständig neue Religionen auf, und alte Religionen konnten mit Hilfe der modernen Wissenschaft und Technologie entlarvt werden. Die reinste Form der Anbetung, die Morgan finden konnte, war der einfache Glaube, den ihre Großmutter bewahrt hatte. Es war der Glaube, dass in allen Dingen eine große Kraft und Energie steckt, vom einfachsten Molekül bis hin zur Erde selbst und sogar zu den riesigen Sternen und dem Himmel darüber.

Sie glaubte, dass ein Mensch diese Kraft anzapfen kann, indem er seine Seele zur Ruhe bringt und diese Energie durch spezielle Werkzeuge kanalisiert, um sie zu konzentrieren und zu lenken. Ihre Tagebücher waren voll von sorgfältig ausgearbeiteten Ritualen, Zaubersprüchen und Beschwörungsformeln, die ihr bei allen möglichen Problemen helfen sollten, die das Leben ihr vor die Füße werfen konnte. Und Morgan war sich sicher, dass sie funktioniert hatten, denn sie hatte noch nie jemanden getroffen, der so glücklich und gesegnet war wie ihre Großmutter. 

Jetzt wollte Morgan diesen Frieden auch in ihrem eigenen Leben genießen. Sie hatte so viel wie möglich aus den alten Tagebüchern gelesen, aber für ihren ersten Versuch hätte sie auch einen etwas fortgeschritteneren Zauberspruch wählen können. Sie hatte gelesen, dass es Jahre dauern konnte, bis sie sich so weit beherrschte, dass sie einige der komplizierteren Zaubersprüche erfolgreich anwenden konnte, aber dies war etwas, das sie wirklich brauchte, also war sie bereit, dieses Risiko einzugehen.

Sie brauchte mehrere Anläufe, um alle sorgfältig im Haus versteckten Kisten und Taschen einzusammeln und auf dem Boden ihres Schlafzimmers abzustellen. Sie wollte das Ritual hier, im Schlafzimmer, abhalten, weil sie es in dem natürlichen Zustand durchführen wollte, den ihre Großmutter Skyclad nannte. Das bedeutete, dass sie sich von allen toten oder energiearmen Quellen, wie z. B. Kleidung, befreien musste. 

Sollten Heidi und Rachel später noch einmal nach ihr sehen wollten, zog Morgan es vor, dass sie sie nicht nackt in einem Kreis aus Kerzen sitzend vorfanden, wo sie Worte aus dem Buch der Schatten ihrer Großmutter rezitierte. Sie war sich ziemlich sicher, dass sie sich Sorgen machen würden, dass ihre Isolation hier sie endgültig in den Wahnsinn getrieben hatte.

Als sie die letzten Dinge abstellte, ging sie in die Hocke und spähte noch einmal unter das Bett. Der große Kater versteckte sich immer noch dort, und starrte sie mit diesen unheimlich leuchtenden Augen an.

"Hey, Großer, gibt es eine Chance, dass du herauskommst, bevor ich ein Bad nehme? Ich möchte keine Konfrontation mit dir, während meine weiblichen Teile entblößt und verletzlich sind."

Ein tiefes, dumpfes Gurren ertönte unter dem Bett und ließ sie erstarren wie ein Reh im Scheinwerferlicht. Was zum Teufel war das für ein Geräusch? Es war eine tiefe, raue Vibration, die ihr direkt in die Knochen drang. 

Ihre Augen weiteten sich vor Schreck, als sie erkannte, dass das Geräusch tatsächlich von der Katze kam. Es war ein Schnurren. Wenn man dieses tiefe, hallende Grollen als Schnurren bezeichnen konnte. Vielleicht, wenn ein Löwe unter dem Bett läge und nicht eine beängstigend große Hauskatze.
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